
Protesterklärung gegen das Vorgehen der Stadt Duisburg gegen die Versammlung von
Internationalistischem Bündnis und Bündnis Demokratischer Kräfte am 1.Mai 2021

- einstimmig verabschiedet von den Teilnehmern der Auftaktkundgebung am 1.Mai -

Wir, die Teilnehmer der Versammlung von Internationalistischem Bündnis und Bündnis 
Demokratischer Kräfte, zum 1.Mai 2021 protestieren entschieden gegen das repressive 
Vorgehen der Stadt Duisburg gegen unsere Versammlung und die massive Einschränkung 
des Demonstrations- und Versammlungsrechts. 

Noch am 29.4.21 hatte das Polizeipräsidium Duisburg die Durchführung unserer Versammlung
bestätigt, mit den bei Demonstrationen üblichen Maßgaben. Hingewiesen wurde auf die 
Regeln der Corona-Schutzverordnung, insbesondere die Einhaltung von Mindestabständen 
und das Tragen von Alltagsmasken. Das ist für uns selbstverständlich.  

Am 30.4., nach einer Sitzung des Krisenstabs, schickt uns die Stadt Duisburg um 18.09 Uhr 
eine Verfügung, mit der Kulturbeiträge im Rahmen unserer Versammlung verboten und die 
Teilnehmerzahl auf 50 beschränkt wird. Offensichtlich wurde hier, nach Ankündigung unserer 
und weiterer Versammlungen in den Medien, "von oben" interveniert um unsere 
demokratischen Rechte einzuschränken. 

Dies mit der Sorge um die Ausbreitung der Pandemie und der Gefahr einer Überlastung des 
Gesundheitswesens zu begründen ist abstrus: in vielen Demonstrationen und Kundgebungen 
hat die Arbeiterbewegung bewiesen, dass dies unter Corona-Bedingungen möglich ist! Und 
mehr noch: gerade wegen der Corona-Pandemie ist es notwendig, dass die Arbeiterbewegung
auf die Straße geht. Denn mit effektivem Gesundheitsschutz für die breite Masse hat das 
chaotische Krisenmanagement der Regierung nicht das geringste zu tun. "Hauptsache die 
Produktion läuft" ist ihr oberstes Mantra. Wie viele kämpferische Gewerkschafter und 
fortschrittliche Wissenschaftler fordern wir seit Monaten einen konsequenten, 2-3 wöchigen 
lockdown einschließlich der Produktion auf Kosten von Großkonzernen und der Reichen, um 
die 3. Welle der Pandemie endlich zu brechen. 

Nicht zuletzt wurde Gesundheitsschutz vom Internationalistischen Bündnis bereits am 1.Mai 
2020 bei einer kulturvollen und kämpferischen Kundgebung in Hamborn beispielhaft 
verwirklicht. Und selbstverständlich sind Musik und Gesang ebenso Ausdruck unseres Kampfs
wie Reden oder Rufparolen! Bereits damals wurden restriktive Auflagen der Stadt Duisburg 
per Gerichtsbeschluss zurückgewiesen. Mit der Kurzfristigkeit des Vorgehens der Stadt ist 
dies jetzt unmöglich - was mit Sicherheit so gewollt war. Denn viele andere Stadtverwaltungen 
sind in den letzten Tagen mit solchen Repressalien vor Gericht gescheitert.

Es ist ein politischer Skandal, wie bundesweit Querdenkern, Corona-Leugnern bis hin zu 
offenen Faschisten bei provokativen Demonstrationen ohne Abstand und Masken Spielraum 
gegeben wird und gleichzeitig Demonstrationen am internationalen Kampf- und Feiertag der 
Arbeiterbewegung massiv eingeschränkt werden! In Duisburg konnten sich am 19.Oktober 
letzten Jahres 500 Corona-Leugner ohne Abstand und Masken vor dem Rathaus, sozusagen 
vor den  Augen von OB Link versammeln, ohne dass Polizei und Ordnungsamt eingeschritten 
wären. Keiner der Verantwortlichen wurde bis heute zur Rechenschaft gezogen! 

Konsequenter Gesundheitsschutz: Ja - Nein zur immer weiteren Einschränkung 
demokratischer Rechte und Freiheiten! 

Sofortige Aufhebung der repressiven Einschränkung des Versammlungsrechts durch die Stadt
Duisburg! 

Gesundheitsschutz statt Profitmacherei - der 1.Mai bleibt Kampf- und Feiertag!


